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ANgeDACHT

Seit mehreren Jahren verschlägt es mich 
für eine Woche in die Alpen, um eine 
Auszeit zu machen. Bergexerzitien nennt 
sich das. Es geht um Impulse, 
Gespräche, schweigen, reflektieren, aber 
vor allem geht es mir darum, Gott zu 
spüren.

„Aber Gott ist doch überall“, könntest Du 
erwidern, „dafür brauchst du doch nicht in 
die Berge fahren“. Stimmt, denke ich mir, 
Gott ist überall da. Aber ich – ich bin nicht 
überall da. Ich bin oft in Gedanken und 
Gefühlen gefangen, in meiner Sichtweise 
eingeschränkt. „Da“, aber eigentlich doch 
nicht da. Wenn ich mit meinem schweren 
Rucksack und meinen Begleitern durch 
die Berge marschiere, mir die Füße und 
Knie anfangen weh zu tun, dann beginne 
ich mich zu spüren. Wirklich DA zu sein.
Wenn ich die Gipfel und die Hochebenen 
sehe, die Bäche und die Seen, die 
Schluchten und die Bäume, dann 
beginne ich zu spüren, dass Gott mir 
nahe kommt – vielleicht weil ich mich auf 
den Weg zu ihm mache. Nicht weil Gott 
in den Bergen wohnt, sondern weil ich 
aus mir herausgehe, meinen 
angestammten Platz verlasse und mich 
für ihn und seine Gegenwart öffne. Das 
ist jetzt kein Aufruf für Euch, sofort die 
Wanderschuhe zu schnüren, Euch in den 
Zug zu setzen und in die Alpen zu fahren 

(vermutlich ist gerade zum Wandern 
auch nicht die beste Jahreszeit). Es ist 
ein Aufruf, Dich auf den Weg zu Gott und 
dadurch auch zu Dir selbst zu machen. 
Raus zu gehen aus Deinem Alltag, der 
Dein Bild von Dir, von Deinen 
Mitmenschen, von der Welt und von Gott 
sehr begrenzt. Raus zu gehen und die 
Größe und Weite dieser Welt – Gott – zu 
spüren.

Wenn Du diese Zeilen liest, beginnt die 
Advents­ und Weihnachtszeit und für 
gewöhnlich ist es nicht die Zeit, wo es 
vielen von uns vergönnt ist, sich Zeit 
nehmen zu können. Martin Luther hat 
mal gesagt: „Heute habe ich viel zu tun, 
deswegen muss ich viel beten.“ In 
diesem Sinn wünsche ich uns allen, dass 
es uns in den nächsten Monaten immer 
wieder gelingt, uns Zeiten zu nehmen, in 
denen wir aus uns herausgehen können 
– in denen uns Gott begegnen kann.

Und nächsten Sommer? Da geht’s in die 
Berge :­)

Viel Spaß beim Lesen des Gemeinde­
briefes.

Euer

Liebe Leserinnen, liebe Leser!

Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen
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Aktuelles

Advent mit Jesus­Serie
Für die Adventszeit lädt die Kirchengemeinde Bei­
seförth­Malsfeld zu Andachten in die Malsfelder 
Kirche ein. In diesen Andachten wird jeweils einen 
Folge der Serie „The Chosen“ (deutsch: der Aus­
erwählte) gezeigt. „The Chosen“ ist eine inzwi­
schen in drei Staffeln vorliegende US­amerika­ 
nische Fernsehserie über das Leben von Jesus. 
Die Zuschauer werden in die eindrücklich darge­
stellte Lebenswelt von Jesus und in sein persönli­
ches Umfeld aus Jüngern und Jüngerinnen, seiner 
Familie und seinen Gegnern mit hineingenommen. 
Bekannte und unbekanntere Geschehnisse aus 
den Evangelien werden erzählt und zu einer 
Handlung miteinander verwoben. Die Adventsan­
dachten werden jeweils mittwochs um 19.00 
Uhr gefeiert: am 29. November und am 6., 13. 
und 20. Dezember.

Gottesdienst zum 
Weihnachtsmarkt in 
Dagobertshausen

Das Weihnachtsmarkt­Team lädt auch in diesem 
Jahr wieder zum 1. Advent nach Dagoberts­hau­
sen ein. Der Markt beginnt auf dem Hof der Fa­
milie Hofmann am Sonntag, 03.12.2023 um 
11.00 Uhr mit einem Gottesdienst. Nach dem 
Gottesdienst sind für die Besucher Kartoffelsuppe 
und andere Leckereien zum Mittagessen vorberei­
tet. Wer noch Geschenke sucht, wird vielleicht an 
den kunsthandwerklichen Ständen fündig. Für Kin­
der werden ein Karussell und Ponys dabei sein. 
Der Erlös des Festes kommt den Kindergärten der 
Kommune Malsfeld zugute.

Kirchengemeinde auf 
dem Beiseförther 

Adventsmarkt
Am 2. Advent wird in Beiseförth auf dem Müh­
lenplatz der Adventsmarkt stattfinden. Das Feiern 
beginnt schon am Samstagnachmittag (9. Dezem­
ber). Am Sonntag geht es dann mit einem Gottes­
dienst um 11.30 Uhr weiter. Die Kirchengemeinde 
bietet mittags Kürbissuppe vom Förderkreis Ju­
gendarbeit an. Die Konfirmanden bereiten Scho­
kospieße zu und verkaufen Zuckerwatte. Hier ist 
der Erlös bestimmt für die Ausbildungshilfe 
(„Patenkinder der Konfis“). An einem weiteren 
Stand können Socken gekauft werden, Kalender, 
Losungsbücher, Kinderbücher und Weihnachtskar­
ten.

Am 10. Dezember (2. Advent) findet in der Da­
gobertshäuser Kirche um 17.00 Uhr das traditio­
nelle Adventskonzert statt. Musizieren werden 
unter der Leitung von Beate Rehwald­Möller der 
Kirchenchor aus dem Hochland mit Unterstützung 
durch Sänger aus Heinebach und das Ensemble 
Cantilenas. Dabei sind außerdem mit ihren Blech­
blasinstrumenten die Blechbarten aus Melsungen. 
Und zu Gast ist darüber hinaus als Flötist Stefan 
Schneider (Bad Endbach). Der Eintritt zum Kon­
zert ist frei. Die Spendensammlung am Ausgang 
ist bestimmt für die kirchenmusikalische Arbeit des 
Chores.

Dagobertshäuser Adventskonzert
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Aktuelles

300 Jahre Orgel in Malsfeld

Orgelkonzert für Kinder und 
Familien

Auch im Winter feiern wir als Kirchengemeinde den 300. 
Geburtstag unserer Orgel weiter. Folgende Konzerte erwarten 
uns:
16. Dezember 2023: Lieblingsstücke, 18.00 Uhr
Wolfgang Herwig, Ruth Eckhardt, Susanne Bruelheide und 
Simon Reuter

26. Januar 2024: Glanz und Gloria, 19.00 Uhr
Bezirkskantorin Kornelia Kupski (Orgel) und die Blechbarten

16. Februar 2024: Improvisationen nach Wunsch, 18.00 Uhr
Rolf Müller (Altenberg)

Der Eintritt zu den Abenden ist jeweils frei. Im Anschluss an 
die Musik laden wir zum Bleiben bei Wein, Getränken und 
kleinen Snacks ein.

Wer die musikalische und kulturelle Arbeit der 
Kirchengemeinde Beiseförth­Malsfeld unterstützen möchten, 
kann das gerne über eine Spende tun. Als gemeinnützige 
Institution können wir Spendenquittungen ausstellen.
Kirchenkreisamt Schwalm­Eder
IBAN: DE46 5206 0410 0002 1001 00
Verwendungszweck: Musik und Kultur Bei­Ma

Am 4. Februar wird um 16.00 
Uhr in der Ev. Kirche in Mals­
feld ein Orgelkonzert für Kinder 
und Familien (und für alle, die 
Kinder mögen) stattfinden. Im 
Konzert wird die Geschichte von 
der Arche Noah mit Musik von 
Johann Sebastian Bach kombi­
niert. An der Orgel wird Bezirks­
kantorin Kornelia Kupski zu 
hören sein. Der Eintritt ist frei. 

Für die Kirche in Malsfeld 
und in Beiseförth suchen 
wir noch je einen geeigne­
ten Weihnachtsbaum.

Man kann sich gerne bei 
mir im Pfarramt (05661 
2174) oder bei Karl­Heinz 
Garde (Tel. 05664 7092) 
melden.

Gesucht:
Weihnachtsbäume
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Aktuelles

Ein Stück von mir:
Schreibwerkstatt für autobiografisches 

Schreiben
Einmal etwas aufschreiben aus dem eigenen Le­
ben – diese Idee haben viele. Gerade ältere Men­
schen würden ja gerne, aber oft wird dann leider 
nichts daraus: weil man sich nicht traut oder nicht 
weiß, wie man anfangen soll … Am 8. und 9. 
März 2024 bietet deswegen die Kirchengemeinde 
Beiseförth­Malsfeld im Gemeindehaus in Malsfeld 
eine Schreibwerkstatt an. Für Anleitung, Anregun­
gen und Hilfestellungen haben wir Michaela Frö­
lich (Frankfurt) gewonnen, die seit vielen Jahren 
selbst Biografien schreibt und anderen ins Schrei­
ben hineinhilft. Folgende Inhalte sind für die 
Schreibwerkstatt geplant:

• Einblicke in das autobiografische Schreiben
• Ansätze, wie eine (Auto)Biografie strukturiert 

werden kann
• Aktivieren von Lebenserinnerungen durch Krea­

tivitäts­ und Imaginationsübungen
• Verschriftlichung von Anekdoten und ersten Er­

innerungen
• Einordnung der Verschriftlichungen in die eige­

ne Lebensgeschichte: eine erste Struktur für 
Memoiren

• Tipps und Übungen zu stilistischen oder literari­
schen Fragen

• Anregungen zur Überwindung von Schreibblok­
kaden

• Austausch mit anderen Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern

Die Schreibwerkstatt geht am Freitag (8. März) 
von 11­18 Uhr und am Samstag (9. März) von 
10­15 Uhr, jeweils mit Pausen.

Willkommen sind alle Interessierte, auch unabhän­
gig von einer Gemeindezugehörigkeit. Der Eigen­
anteil für die Teilnahme beträgt 20,00 Euro. 
Eine Anmeldung im Pfarramt ist verpflichtend 
(E­Mail: henning.reinhardt@ekkw.de oder Tel. 
05661­2174). Es können maximal 20 Personen 
teilnehmen.

Die Veranstaltung findet in Zusammenarbeit mit 
dem Seniorenbeirat der Kommune Malsfeld und 
dem Evangelischen Forum Schwalm­Eder statt.

Am Nikolaus­Abend gehen nicht nur die „Glowes­
se“ von Haus zu Haus. Auch der aktuelle Jahr­
gang unserer Konfirmandinnen und Konfirmanden 
ist an diesem Abend in unseren vier Dörfern unter­
wegs. In diesem Fall nicht in eigener Sache: Die 
Konfis sammeln in ihren Dosen Geld für ihre 
Patenkinder. Dahinter steht die sog. Ausbildungs­
hilfe. Dieses Hilfswerk unserer Landeskirche er­
möglicht jungen Menschen in Indien und einigen 
Ländern Afrikas und Südamerikas den Besuch ei­
ner Schule oder eine Ausbildung. Diese „Hilfe zur 

Selbsthilfe“ gründet auf der Überzeugung, dass 
nichts so wichtig und so nachhaltig ist, wie die In­
vestition in Bildung. So können junge Menschen 
mit guten Berufen später für sich und ihre Familien 
besser sorgen. Wir freuen uns, dass wir diese Ak­
tion schon seit vielen Jahren durchführen können 
und so dazu beitragen, dass sich die Lebensbe­
dingungen anderer Menschen deutlich verbes­
sern.

Nikolaus­Sammlung 2023
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Gemeindenachrichten

Gemeindeversammlungen
zum Gottesdienstkonzept

Seit etwas über einem Jahr fei­
ern wir in den vier Kirchen unse­
rer drei Kirchengemeinden 
Gottesdienst nach einem Kon­
zept, für das sich die Kirchen­
vorstände auf Probe ausge­ 
sprochen haben:
In Beiseförth, Dagobertshausen 
und Elfershausen wird jeweils 
dreiwöchentlich gefeiert. In 
Malsfeld wird wöchentlich gefei­
ert, im Wechsel zwischen Mor­
gen­ und Abendgottesdienst. 
Dabei finden abends moderne 
Formate statt (kreuz&quer und 
Worship), während morgens tra­
ditioneller gefeiert wird. Außer­
dem werden die herausragen­ 
den kirchlichen Feiertage zum 
Teil als Kirchspielgottesdienste 
gefeiert: Ostermorgen in Dago­
bertshausen auf dem Hügels­
kopf, Himmelfahrt am Angler­ 

häuschen in Beiseförth, Pfingst­ 
en auf dem Falkenkopf in Elfers­
hausen, Reformationsfest in Da­
gobertshausen und Christmette 
spät abends an Heiligabend in 
Malsfeld.

Nun soll eine Auswertung 
stattfinden: Was hat sich an 
diesem Konzept bewährt? 
Was sollte verändert werden? 
Bevor die Kirchenvorstände sich 
hierzu ihr Urteil bilden, soll am 
28. Januar von 16.30­18.00 
Uhr im Gemeindehaus in 
Malsfeld eine Gemeindever­
sammlung stattfinden. Hierzu 
eingeladen sind alle Kirchenmit­
glieder aller vier Dörfer, die äl­
ter als 14 Jahre sind. Die 
Gemeindeversammlung ist kein 
beschließendes Gremium. Aber 
der Austausch dort hat für die 

weiteren Überlegungen der Kir­
chenvorsteherinnen und Kir­
chenvorsteher beratendes 
Gewicht. 

Für das Freizeitheim in Dago­
bertshausen (Hilgershäuser 
Straße 5) sucht die Kirchen­
gemeinde ab sofort eine Rei­
nigungskraft. Die Arbeit richtet 
sich nach dem anfallenden 
Bedarf und dauert jeweils 3­4 
Stunden. Immer wieder sind 
auch Einsätze am Wochenen­
de erforderlich. Interessenten 
können sich bitte im Pfarramt 
melden (Tel. 05661­2174).

Gesucht: 
Reinigungskraft für 

Freizeitheim
Für den Seniorennachmittag in 
Dagobertshausen sucht die Kir­
chengemeinde zwei Personen: 
ca. fünfmal im Jahr findet der 
Seniorennachmittag derzeit an 
Mittwochnachmittagen im gros­ 
sen Saal des Freizeitheimes 
statt. Das eigentliche Beisam­
mensein geht von 14.30­16.30 
Uhr. Vorher muss der Raum 
hergerichtet und gedeckt sein 
und Kaffee muss gekocht wer­
den. Kuchen wird oft von Be­

wohnerinnen des Dorfes zur 
Verfügung gestellt. Nach dem 
Senioren­Café muss dann im 
Anschluss noch aufgeräumt und 
gespült werden.

Wer Interesse an dieser Arbeit 
hat, kann sich gerne im Pfarr­
amt bei Pfr. Reinhardt melden 
(Tel. 05661­2174).

Ehrenamtliche gesucht

2916 Kilometer Gesamtlauf­
leistung, 240 Läufer von 1­80 
Jahre, 12.400 Euro als Ge­
samtsumme: Das ist das tolle 
Ergebnis des 24­Stunden­Laufs 
vom 9. und 10. Juli. Und für vie­
le, die mitgemacht haben, war 
es vor allen Dingen eins: ein 

großer Spaß! Wir danken allen, 
die mitgelaufen sind und zum 
Teil unglaubliche Einzelleistun­
gen gezeigt haben, die mit vor­
bereitet haben und denen, die 
als Helferinnen und Helfer wäh­
rend des Laufs mitgearbeitet ha­
ben!

24­Stunden­Lauf



7

Weltgebetstag

Vorankündigung

...durch das Band des 
Friedens

Werden die Gottesdienste im kommenden März mehr 
vom Fest des Friedens oder von Trauer und Klage 
bestimmt sein?

So ähnlich fragt das deutsche WGT­Kommitee und auch wir 
uns. Die Erklärung des Kommitees können sie hier nachlesen 
("Erklärung des WGT Kommitees" | Stand: 2023­11­14 | s. QR­Code).
Auch wir schließen uns der Formulierung des deutsch­
israelischen Philosophen Omri Boehm an (Süddeutsche 
Zeitung, 16. Okt. 2023): „Niemand hat das Recht auf 
Terrorismus.“ Wir lehnen den terroristischen Überfall auf die 
Zivilbevölkerung in Israel scharf ab. Dieser konnte nicht ohne 
Antwort bleiben. Allerdings ist wiederum diese Antwort 
Auslöser für weiteres Leid. Es sind besonders wieder die 
Kinder und Schutzbedürftigen, die unter den Folgen leiden. 
Dass die Hamas dies in Kauf genommen hat und provoziert 
hat, ist bedrückend. Kann Frieden werden? Vielleicht ist 
gerade darum dieser Weltgebetstag, der aus der 
Friedensbewegung erwachsen ist, diesmal besonders wichtig.

In diesem Jahr stand der Welt­
gebetstag unter dem Motto 
„Glaube bewegt“ und die Texte 
und Lieder waren von Frauen 
aus Taiwan ausgewählt worden.
In Malsfeld wurde der Gottes­
dienst von der Gruppe „Frauen 
im Gespräch“ rund um Katja 
Bernhardt und Margret Feger 
vorbereitet. Susanne Bruelheide 
und Karin Lux übernahmen die 
musikalische Gestaltung und 
hatten mit einem kleinen Chor 
die größtenteils unbekannten 
und fremdartig klingenden Lie­
der eingeübt. 
In einem Impuls ging Katja 
Bernhardt sowohl auf das Titel­
bild der Künstlerin Hui­Wen 
Hsiao als auch auf den zentra­
len Bibeltext aus dem Epheser­
brief ein: „Ich habe von Eurem 

Glauben gehört“ (Epheser, 
1,15). Das Bild zeigt zwei Frau­
en in einer wunderschönen 
Landschaft. Eine von ihnen trägt 
ein Baby auf dem Rücken, sie 
kniet und betet. Die andere 
streckt sich der Sonne entge­
gen, die aus einem bedrohlich 
dunklen Himmel heraus strahlt. 
Im Vordergrund des Bildes sind 
pinkfarbene Schmetterlings­ 
orchideen und ein Mikado­Fa­
san zu sehen, am Himmel fliegt 
ein Schwarzgesichtslöffler – al­
les Symbole für Taiwans Schön­
heit, die Stärke und Zuversicht 
der Taiwanerinnen. Die Künst­
lerin sagt über ihr Bild: „Ich 
möchte, dass die Betrachtenden 
fühlen, dass es immer Hoffnung 
gibt, dass Gott unsere Gebete 
erhört und es sich lohnt, am 

Glauben festzuhalten“. (Weltge­
betstag der Frauen 2023. Ideen 
und Informationen, S. 41)

Im Anschluss an den Gottes­
dienst wurde eingeladen zum 
geselligen Beisammensein. Das 
Vorbereitungsteam hatte nach 
taiwanesischen Rezepten war­
me Speisen gekocht, die nun 
serviert wurden.

Rückblick Weltgebetstag
am 3. März 2023 in Malsfeld

Ein Bericht von Miriam Simon

https://weltgebetstag.de/fileadmin/
user_upload/aktuelles/2023/2023­10­26­
aktuelles­zehn­fragen­an­wgt.pdf
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Gemeindenachrichten

Rückblick

Die Kirchengemeinden Beiseförth­Malsfeld, Dago­
bertshausen und Elfershausen werden zukünftig 
zu einem Kooperationsraum mit den Gemeinden 
in Morschen und den Gemeinden um Spangen­
berg herum gehören. Das bedeutet, dass die Zu­
sammenarbeit zwischen diesen Gemeinden 
verstärkt werden soll. So wird im Februar eine 
Predigtreihe beginnen, an der sieben Pfarrerinnen 
und Pfarrer beteiligt sind und in der es um ver­
schiedene Personen aus der Passionsgeschichte 
gehen wird (vgl. Gottesdienstplan). Pfr. Reinhardt 
wird entsprechend an sechs Sonntagen in der 
Passionszeit in anderen Gemeinden Gottesdiens­
te feiern. 

Schon über 20 Jahre bereichert er das Leben der 
Kirchengemeinde Beiseförth­Malsfeld und das Le­
ben vieler älterer Menschen: unser Seniorenmit­
tagstisch. Zweimal im Monat ist der Tisch im 
Gemeindehaus in Malsfeld mittags gedeckt. Da­
hinter steckt natürlich eine ganze Menge Engage­
ment: Die Zutaten müssen eingekauft werden, das 
Essen muss zubereitet werden, die Tische einge­
deckt, der Abwasch gemacht und dann auch wie­
der das nächste Essen geplant werden.
Inzwischen wechseln sich in der Mitarbeit zwei 
Teams ab, so dass die einzelnen Ehrenamtlichen 
nur noch einmal pro Monat tätig werden. Über ein 
oder zwei weitere Mitarbeitende würden sich die 
beiden Teams noch freuen. Wer Interesse hat, 
kann nähere Auskünfte bei Silvia Waskönig be­
kommen (Tel. 05664­6161) oder sich im Pfarramt 
melden (Tel. 05661­2174).

Mitarbeit beim 
Seniorenmittagstisch

Kanzeltausch im 
Kooperationsraum

Gemeinsame Tage der Kirchenvorstände
im Kloster Volkenroda
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Rückblick

Rückblick Orgelkonzerte
Orgelkonzert am 06. Oktober 2023

mit Christian Mühlhause (Eschwege)

Orgelkonzert am 10. November 2023
mit Owe Steinmetz (Saxophon, Berlin)
und Daniel Stickan (Orgel, Lüneburg)
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Micha‐Lokalgruppe Malsfeld

Wie öffnet man eigentlich dieses Staubsaugerge­
häuse? Diese und ähnliche Fragen stellten sich 
wieder einmal die Reparaturhelfer, Besucher und 
Besucherinnen des Reparatur­Cafés am 28. Okto­
ber. Gemeinsam wurden dieses Mal 25 Elektroge­
räte und Computer in Augenschein genommen, 
um sie wieder fit zu machen. Der Andrang war 
trotz des feuchten Wetters groß, nicht zuletzt, weil 
der Ankündigungsartikel dieses Mal nicht nur im 
Melsunger Teil der HNA erschien. Glücklicherwei­
se führt der zunehmende Bekanntheitsgrad des 
Reparatur­Cafés auch dazu, dass sich immer wie­
der neue Reparaturhelfer melden, um ihre Kompe­
tenzen und Erfahrungen mit Interesse 
einzubringen.

Die Frage, wie man eigentlich an die entscheiden­
den Bauteile herankommt und wie man für diese 
bei Defekt einen Ersatz besorgt, beansprucht 
meist den größten Anteil der Reparaturzeit. Nun 
wurde das „Recht auf Reparatur“ vom Europäi­
schen Parlament verabschiedet und soll unter an­
derem Reparaturen vereinfachen und dafür 
sorgen, dass sowohl Verbraucherinnen und Ver­
braucher als auch die Schöpfung insgesamt profi­
tieren. Zukünftig sollen Hersteller Reparatur­ 
anleitungen und kostengünstige Ersatzteile bereit­

stellen müssen und zur Reparatur verpflichtet wer­
den. Reparatur hat bei Defekt Vorrang vor dem 
Ersatz des Gerätes, und bereits reparierte Geräte 
dürfen bei einem weiteren Defekt nicht wie bisher 
abgewiesen werden. Das Gesetz soll neben Elek­
trogeräten auch für Fahrräder, Smartphones und 
Tablets gelten.  Dadurch soll nicht zuletzt ein repa­
raturfreundliches Design der Geräte erreicht wer­
den.

Bis das Gesetz Wirkung zeigt (es stehen noch die 
gemeinsamen Verhandlungen zwischen Parla­
ment, Kommission und Ministerrat an), wird es 
wohl noch etwas Zeit dauern. Dennoch besteht für 
das Reparatur­Café die Hoffnung, dass die Quote 
gelungener Reparaturen in Zukunft durch verbes­
serte Bedingungen ansteigt. Beim letzten Mal 
konnten bereits 15 Geräte erfolgreich repariert 
werden. Aufgrund der großen Zahl haben die Hel­
fer jedoch einige mit nach Hause genommen und 
reparieren dort weiter. Das nächste Reparatur­
Café ist für Januar geplant. Wir berichten in den 
Gottesdiensten, über Plakate, per E­Mail sowie 
den Melsunger Lokalteil der HNA. Wenn Sie in us­
neren Newsletter­Verteiler aufgenommen werden 
möchten, schreiben Sie eine E­Mail an
reparieren@oben­unten.de.

Großer Andrang beim Reparatur­Cafè
im Oktober

10 Jahre Kleidsam – der Secondhand­
Kleiderladen in der Melsunger Innenstadt

‘Kleidsam steht uns richtig gut’, sagte Dekan Nor­
bert Mecke vom Kirchenkreis Schwalm­Eder in 
seinem Grußwort zum Jubiläum von ‘Kleidsam’. 
Der ‘Secondhandlanden wurde vor 10 Jahren in 
der Melsunger Burgstraße eröffnet und ist inzwi­
schen mitten in die Melsunger Fußgängerzone in 
die Brückenstraße umgezogen. Er ist ein Projekt 
des Diakonischen Werkes Schwalm­Eder.

Anlässlich des Jubiläums hatten die ca 25 Mitar­
beiterinnen (ein Mitarbeiter) von Kleidsam zu einer 
Feier am 12.9. eingeladen. Viele kamen und sa­
ßen bei schönem Wetter in der Brückenstraße: 
Neben dem Dekan der Melsunger Bürgermeister 

Markus Boucsein; manche Kundinnen und Kun­
den und Passanten; vor allem auch die Vertrete­
rinnen bzw. Vertreter von 10 Organisationen, 
denen anlässlich des Jubiläums eine Spende von 
jeweils 1000 €  aus dem Erlös des Geschäftes 
überreicht wurde. Sie alle wurden im Namen des 
Mitarbeiterteams von Christa Kappes begrüßt. 

Unter ihnen war ‘Jumpers’ (Jugend mit Perspekti­
ve). Dieser Verein kümmert sich an 12 Standorten 
in Deutschland um Kinder und Jugendliche, die 
von der Armut bedroht sind. So wurde am Stern in 
Kassel das ‘Sternenhaus’ eingerichtet. Junge 
Menschen werden gefördert und sollen Wege aus 

10 Jahre "Kleidsam"

Sascha Holzhauer
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10 Jahre "Kleidsam"

der Kinderarmut finden. Sie erhalten ein Mittages­
sen und werden bei den Hausaufgaben betreut. 
Es gibt Musik­ und Sportangebote. Ganz anders 
der Hospizdienst Melsunger Land. Er begleitet als 
ambulanter Hospizdienst Menschen in der letzten 
Lebensphase bis zum Tod ­  und auch deren An­
gehörige. 

Auch diese nordhessischen Organisationen erhiel­
ten eine Spende über je 1000 € für ihre Arbeit: Die 
Evangelische Jugend Melsungen Stadt und Mel­
sungen Land, die Melsunger Tafel, die Kleinen 
Riesen Kassel, Franka in Kassel, die Viva­Stiftung 
in Melsungen, das Psychosoziale Zentrum 
Schwalm­Eder Nord und der ‘Wünschewagen’ des 
ASB Nordhessen. Dankbar berichteten sie, wofür 
sie die Spende verwenden wollen.

Jeden Dienstag, Donnerstag und Samstag werden 
bei Kleidsam gebrauchte, aber noch schöne und 
tragfähige Kleidung entgegengenommen. Die 
Spenden werden durchgesehen und sortiert. Nur 
was den kritischen Augen der Mitarbeiterinnen 
standhält, kommt in den Verkauf. So sieht ‘Kleid­
sam’ eher aus wie eine nette Boutique, in die man 
oder frau gerne zum Einkaufen geht, ein Schwätz­
chen mit anderen Kundinnen oder dem Personal 

hält und dabei eine Tasse Kaffee trinkt – und na­
türlich schöne Kleidung zu sehr günstigen Preisen 
findet. Kein Stück kostet mehr als 10 €. Von die­
sem Erlös werden die Unkosten beglichen – und 
viele gemeinnützige Organisationen unterstützt.

Aber nicht nur der Geldbeutel wird geschont, son­
dern auch die Umwelt. Für die Herstellung einer 
normalen Jeans werden etwa 10.000 Liter Wasser 
verbraucht. Es dient also der Nachhaltigkeit, wenn 
wirklich gut erhaltene Kleidung nicht weggeworfen 
wird, weil die Mode schon wieder etwas Neues 
propagiert. Ganz unterschiedliche Menschen kau­
fen ein: Flüchtlinge, die sich für wenig Geld ein­
kleiden können; die Frau, die bei der Melsunger 
Wies’n gerne ein Dirndl tragen möchte; Men­
schen, die mit dem Bürgergeld auskommen müs­
sen – und andere, für die der Gedanke der 
Nachhaltigkeit wichtig ist. 

Es ist kein Wunder, dass der Melsunger Bürger­
meister, Markus Boucsein, in seinem Grußwort 
‘Kleidsam’ eine Bereicherung für die Stadt Melsun­
gen nannte und allen Mitarbeiterinnen ein herzli­
ches Dankeschön aussprach.

Text und Bild: Karl Georg Simon

10 Jahre "Kleidsam"
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Aus der Kinder- und Jugendarbeit
Text+Fotos: Matthias Lambach, Jugendarbeiter

Ausblick Kinderfreizeit in Reichenbach

Auch im nächsten Sommer geht 
es wieder auf Kinderfreizeit 
nach Reichenbach. Für alle Kin­
der & Mitarbeiter immer ein ab­
solutes Highlight im Jahr. 

Ein paar Plätze sind noch frei. 
Wer Interesse an einem Platz 
oder Fragen hat, kann sich ger­
ne bei Matthias melden.
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Am 20.08.2023 war es soweit: es gab eine 
Neuauflage der Familienfreizeit im Bergheim in 
Unterjoch (Allgäu). Neun Familien und zwei 
Einzelpersonen trudelten am Nachmittag ein, 
erkundeten das Haus und bezogen die Zimmer. 
Jeden Tag nach dem gemeinsamen Abendessen 
setzten wir uns draußen zusammen: um Lieder zu 
singen, von den Erlebnissen des Tages zu 
erzählen und Planung für den kommenden Tag zu 
machen. Nach dem Frühstück ging es dann 
jeweils los. Die ersten Tage starteten wir im 
wesentlichen zu gemeinsamen Touren: Richtung 
Berge (Neunerköpfle/Sulzspitze, Iseler), an den 
Stausee (Rottachspeicher) oder zu einer Klamm 
(Starzlachklamm). Je nach Kondition und 
Vermögen konnten wir dabei größere oder 
kleinere sportliche Aktivitäten/Touren machen. Da 
war für alle was dabei, von jung bis alt. Im 
weiteren Verlauf der Woche haben wir dann eher 
in kleineren Gruppen, die sich spontan nach 
Interesse gebildet haben, etwas zusammen 
unternommen. Da gab es Stadtbummel, 
Klettertouren, Gratwanderungen, Aktivitäten am 
Haus oder einfach Ausruhen.
Als Rahmenprogramm gab es vor dem Frühstück 
die Möglichkeit, an einer Andacht teilzunehmen. 
Für tagsüber hatte Henning Texte zum Lesen und 
Nachdenken vorbereitet. Den Abend haben wir oft 
mit Spielen und/oder Basteln verbracht. Einmal 
gab es sogar Lagerfeuer mit Stockbrot.
Meine Familie und ich waren zum ersten Mal bei 
der Sommerfamilienfreizeit dabei. Und ich muss 
sagen: wir hatten eine großartige Zeit in den 
Bergen. Unsere Jungs waren eigentlich immer mit 
anderen Kindern zusammen und konnten sogar 
hin und wieder etwas ohne uns unternehmen. Wir 
Erwachsene hatten viele tolle Gespräche über 

Gott und die Welt, gemeinsame Unternehmungen 
mit verschiedensten (Klein­)Gruppen, Gelegenheit 
mal was anderes auszuprobieren (in den Bergen 
hatten wir bisher noch keinen Urlaub gemacht). 
Sogar mit einer Kuh hat Tobias Bekanntschaft 
gemacht (siehe Bild).
Die Planung, Organisation und Leitung von 
Matthias und Henning war hervorragend. Am 
Ende waren wir Teilnehmenden uns daher einig: 
wir erhoffen eine Neuauflage in zwei Jahren.

Fazit von meinem ältesten Sohn: Die 
Familienfreizeit war etwas sehr Schönes, weil wir 
viel zusammen unternommen haben und nette 
Leute kennengelernt haben. Die Ausflüge waren 
immer etwas Besonderes, ob in der großen 
Gruppe oder in kleinen Gruppen. Auch 
verschiedene Interessen konnten so sehr gut 
berücksichtigt werden. Was ich am coolsten fand, 
waren die Tage am Badestausee, aber auch die 
Wanderungen waren ein Erlebnis.

Ulrike Rötschke und Sebastian

Viel zusammen erlebt
Rückblick Familienfreizeit
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Warten – in vielen Situationen des Lebens gehört es 
dazu. Mal sind es die ganz profanen Dinge, die uns 
warten lassen. Das Anstehen in der Schlange an der 
Supermarktkasse oder das Warten auf den verspäteten 
Bus. Mal sind die Anlässe des Wartens wiederum ganz 
gewichtig und existenziell: das Warten auf die 
Rückkehr eines geliebten Menschen, auf die Diagnose 
einer Krankheit oder auf die Entlassung nach einem 
Aufenthalt im Krankenhaus.
Einer, der auch wartet, ist der Prophet Simeon im 
Jerusalemer Tempel. Er wartet auf Trost und auf das 
Heil für sein Volk Israel in einem von den Römern 
besetzten Land. Simeon wartet auf Gott. „Meine Augen 
haben den Heiland gesehen, das Heil, das du bereitet 
hast vor allen Völkern“, sagt Simeon, als die Eltern 

Jesus in den Tempel bringen. In Jesus hat Simeon den 
Messias erkannt, wie es ihm der Heilige Geist 
vorausgesagt hat. Lange hat er ausgeharrt in seiner 
Sehnsucht und seiner Hoffnung, nun ist sie in Erfüllung 
gegangen. Gott hat ihn erhört – so lässt sich auch der 
Name Simeon übersetzen.
Kummer und Leid sind nicht das Ende – mit dem 
Kommen von Jesus ist die Welt gerettet. Diese 
Sehnsucht und Hoffnung auf Erfüllung sind prägend für 
den christlichen Glauben. Die dänische Schriftstellerin 
Tania Blixen hat mal geschrieben: „Gott hat gewiss 
keine Sehnsucht erschaffen, ohne auch die Wirklichkeit 
zur Hand zu haben, die als Erfüllung dazugehört. 
Unsere Sehnsucht ist unser Pfad.“

DETLEF SCHNEIDER

Das Warten gehört zum Leben

Meine Augen haben deinen Heiland gesehen, 
das Heil, das du bereitet hast vor allen Völkern.
Lukas 2,30‐31

Foto: Lotz

Monatsspruch Dezember 2023

Vorschau

Save the date!
Bitte im Kalender notieren!
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Was wollen wir lernen, was wollen wir lehren? Ich stelle 
mir eine Schule vor, in der auf dem Lehrplan steht, was 
Gottes Geistkraft uns eingibt, diese schöpferische 
Freundin des Lebens. Lernziele wären, besser und 
gerechter zu werden, kreativ und lebensfreundlich. 
Lebenslang geht man dorthin. Denn mit dem „besser 
werden“ wird man ja niemals fertig.
Und so könnte der Unterricht aussehen: Im Schulfach 
„Gemeinschaft“ geht es darum, welche Grundregeln wir 
brauchen. Wie können wir einander fördern und das 
zum Glänzen bringen, was in uns steckt? 
Zurechtgewiesen würde, wer über andere herrschen 
will, sie kleinmacht oder ihnen gar Schaden zufügt. Im 
Schulfach „Gerechtigkeit“ üben wir ein, miteinander zu 
teilen. So, dass jeder Mensch das bekommt, was er 

braucht, um sich zu entwickeln. Wie lässt sich das 
übertragen auf größere Zusammenhänge? Wie können 
alle genug zum Leben haben?
Steht „Wirtschaft“ auf dem Stundenplan, dann denken 
wir darüber nach, wie wir handeln können, ohne die 
Erde auszubeuten. Um mit dem, was sie uns schenkt, 
fantasievoll und zärtlich zu haushalten.
Im Fach „Ausblick“ entwickeln wir Ideen, wie wir die 
Welt gestalten können, damit sie zukunftsfähig ist und 
unsere Kinder, Enkelkinder und Urenkelkinder sie 
bewohnen können. Lebensfroh und ohne Angst.
Eine Utopie ist so eine Schule. Und doch glaube ich, 
dass Gott selber gelegentlich von ihr träumt.

TINA WILLMS

Von Gottes Geistkraft lernen

Alle Schrift, von Gott eingegeben, ist nütze zur 
Lehre, zur Zurechtweisung, zur Besserung, zur 
Erziehung in der Gerechtigkeit.
2. Timotheus 3,16

Foto: Hillbricht

Monatsspruch Februar 2024

„Vorsicht mit dem Geschenkpapier!“ Gerade die älteren 
Generationen kennen diesen Satz noch. Während der 
Bescherung unterm Weihnachtsbaum lösten sie das 
Papier ganz sorgfältig vom Inhalt, vorsichtig, dass bloß 
kein Riss entsteht. Manche bügelten es sogar hinterher 
und packten es dann fein säuberlich in eine Kiste, um 
es irgendwann später noch mal zu verwenden.
Auch Jesus hat ähnlich reagiert. „Junger Wein gehört in 
neue Schläuche“, sagt er in einem Gleichnis. Er 
antwortet damit auf die Frage, warum seine Jünger 
Essen und Wein trinken und nicht fasten, wie es die 
Jünger von Johannes tun.
Religionen kennen viele lieb gewordene Traditionen 
und Rituale. Regeln, die vertraut geworden sind. Doch 
mit dem Kommen Jesu in die Welt ist etwas völlig 

Neues angebrochen. Eine neue Zeit, die dazu aufruft, 
das Alte hinter sich zu lassen. Und das ist ein Grund 
zum Feiern.
Der Wein steht in der Bibel für Freude und Fröhlichkeit, 
er war Bestandteil eines jeden Festes. Eben zu dieser 
Freude und zur Fröhlichkeit im Glauben lädt Jesus ein.
Auch auf den eigenen Alltag lässt sich das übertragen. 
Das Alte hinter sich lassen und neu beginnen. Neu auf 
Menschen zugehen, neu vergeben, neu lieben. Die 
Möglichkeit umzukehren, eine neue Chance zu 
bekommen und neu anzufangen – das ist das 
Geschenk, das Jesus den Menschen gemacht hat.

DETLEF SCHNEIDER

Das Alte hinter sich lassen

Junger Wein gehört in neue Schläuche.
Markus 2,22

Foto: Wodicka

Monatsspruch Januar 2024
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Freude und Leid

Gemeinde Beiseförth­Malsfeld

Geburtstag feiern: Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden die 
personenbezogenen Daten nur in der Druckausgabe veröffentlicht.

Getauft wurden: 

Es starben:

Getraut wurden:

Goldene Hochzeit feierten:



17

Freude und Leid

Gemeinde Dagobertshausen

Gemeinde Elfershausen

Geburtstag feiern:

Wenn Sie, liebe Gemeindeglieder, nicht möchten,
dass Ihre Daten veröffentlicht werden,

dann geben Sie bitte rechtzeitig im Pfarramt Beiseförth­Malsfeld Bescheid!
Aus datenschutzrechtlichen Gründen erscheinen diese Angaben nur in der Druckausgabe.

Geburtstag feiern:

Es starben:

Goldene Hochzeit feierten: Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden die 
personenbezogenen Daten nur in der Druckausgabe veröffentlicht.
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Rückblick

Informationsabend  "Einblick in die ambulante Hospizarbeit"
mit Referentin Bärbel Hamenstädt

vom Hospizdienst Melsunger Land am 14. November 2023

Konzert des Vokalsextetts "Voicemade" am 22. September

Es war ein wunderbarer, sehr schöner Abend! 
Besonders hat mich das Bach­Stück ange­
sprochen und berührt. Aber auch die anderen 
sehr vielfältigen Lieder wurden sehr gekonnt 
und souverän vorgetragen. Es gab zu Recht 
am Ende stehenden Applaus und noch zwei 
Zugaben.

Dirk Bruelheide

Herzlichen Dank auch an die fleißigen Hände, 
die ein tolles Bufett "zauberten".
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Verein praktischer Lebenshilfe

Die Aktion läuft noch bis Mitte Januar! Also ideal 
für ein originelles Weihnachtsgeschenk. Die 
Fahrten können vom Kind bis zum Greis 
gebucht werden. Jeweils montags und freitags 
von 14:15 bis ca. 16:15 Uhr fährt Hr. Heyn. Die 
anderen Fahrer und Fahrerinnen werden bei 
Bedarf angefragt. Die Fahrten sind kostenlos. 
Wer gerne eine Fahrt buchen möchte, meldet 
sich bitte bei Susanne Bruelheide,
Tel. 05664 93 95 30 oder 0176 30 17 66 06.

Jetzt eine Fahrt buchen!

Rikschafahren im Fulda­ und Beisetal
Das Projekt "Radfahren gemeinsam neu entde­
cken" wird initiiert und finanziert von dem Land 
Hessen. Einrichtungen oder Organisationen kön­
nen sich bewerben. Dies habe ich gemacht und 
für unsere Einrichtung Verein praktische Lebens­
hilfe e.V. eine Rikscha für den Zeitraum vom 18. 
Oktober bis Mitte Januar kostenfrei zur Verfügung 
gestellt bekommen.
Der Verein "Radeln ohne Alter e.V." unterstützt 
und begleitet die Aktion (https://radelnohnealter.­
de). Mit dem Motto "Wir sind für ein Recht auf 
Wind im Haar in jedem Lebensalter" unterstützt 
der Verein bei der Organisation und Ausgestal­
tung. Geliefert wurde die Rikscha von e­motion E­
Bike Welt in Gießen.

Derzeit sind fünf ehrenamtliche Fahrer*innen, die 
zusammen in den letzten Wochen mehr als 15 
Ausfahrten gemacht haben, aktiv. Die Fahrer*in­
nen müssen von den Piloten (ersteingewiesene 
Fahrer) zunächst geschult werden. Anmeldungen 
zu den Ausfahrten erfolgen über mich (Susanne 
Bruelheide). Ich koordiniere vor Ort die Tage und 
die Zeiten, je nach Bedarf und Möglichkeit der 
Fahrer*innen.
Die Dauer und das Ziel der Fahrten müssen eben­
falls miteinander abgesprochen werden. Die Rik­
scha ist mit Elektromotor versehen und kann 
kleinere Steigungen bewältigen. Ziele waren daher 

bisher: Beisetal Richtung Niederbeisheim bis zu 
den Reiterhöfen, die Fuldaaue bis Containerbahn­
hof bzw. bis Gut Fahre. 

Ich habe mich dazu beworben, weil ich unseren 
Bewohnern ein Stück Lebenslust und ­freiheit und 
­leichtigkeit schenken wollte. Außerdem wünsche 
ich mir, dass sich auch Menschen aus Beiseförth 
und Umgebung für Fahrten anmelden und da­
durch unsere Bewohner*innen noch besseren 
Kontakt nach außen bekommen. Schön wäre es, 
wenn es uns gelingt dann "gemischte" Fahrten 
durchzuführen. 
Gerne können sich noch potentielle Fahrer und 
Fahrerinnen bei mir melden. Susanne Bruelheide
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Diakonie

Station Malsfeld
Tel.:  05661 9 28 96 15

Notruf: 0151 62 84 94 54
Leitung: Frau Lena Götzmann

Diakoniestation
Fulda ‐ Eder

‐ für Sie
‐ kompetent
‐ zuverlässig

WICHTIGE RUFNUMMERN

Giftnotruf Hessen (06131) 1 92 40
Ärztlicher Notdienst 116 117
Kinder­ und Jugendtelefon
116 111 oder 0800 1 11 03 33
Elterntelefon 0800 1 11 05 50
Frauentelefon 08000 116 016

Brauchen Sie Hilfe?
TelefonSeelsorge Nordhessen e.V.
0800 111 0 111
0800 111 0 222
(0800­Anrufe sind gebührenfrei)

Schuldnerberatung
05681 775 499

Partnerschaftskonflikt­, Trennungs­ 
und Scheidungsberatung
05681 99 20 ­14

Kirchliche Allgemeine Sozial­ und 
Lebensberatung (KASL)
05681 99 20 ­17

Beratung in Fragen von 
Familiengesundheit/ Müttergenesung
E­Mail: diakonie­kkse­
familiengesundheit@ekkw.de
05622 91 87 39

Hospizdienst Melsunger Land
05661 92 61 933

Wir laden Sie herzlich zum
GEMEINSAMEN MITTAGSTISCH

um 12:00 Uhr
in das Gemeindehaus Malsfeld ein:

Mittwoch, 13. Dezember 2023
Mittwoch, 17. Januar | 31. Januar

Mittwoch, 14. Februar | 28. Februar

Anmeldung bei:
Frau Ploch (05661 3172)

Frau Holzhauer (05664 6458)

Fahrdienst:
Herr Hillmann (05661 1453)

AHA‐L‐Regel: Abstand halten, Hygiene, Alltagsmaske und Lüften

Möchten Sie besucht werden?
Möchten Sie in diesem Kreis mitarbeiten?

Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme
mit Margret Feger, 

Tel.‐Nr.: 05661 2519.

Auch wenn Besuche nur mit besonderer Vorsicht 
möglich sind, können Sie aber gerne wieder mit uns 

Kontakt aufnehmen.
Unter der Beachtung der AHA­L­Regel* kommen 

wir Sie gerne besuchen.

"Ein offenes Herz und ein zuhörendes Ohr" ‐ 
unter diesem Motto schenken ehrenamtliche 

Gemeindeglieder gerne Zeit, um ältere, 
alleinstehende oder kranke Mitmenschen

zu besuchen.

BESUCHSDIENST
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Kinderseite








